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Beim 5. Saisonkonzert der Landessinfoniker macht das Publikum Bekanntschaft mit einem bisher kaum 
gehörten Werk, das jedoch alle Furcht vor einer modernen Komposition vergessen lässt.
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Flensburg. Mit dem 5. Sin-
foniekonzert der laufenden 
Saison stellt das Schleswig-
Holsteinische Sinfonieor-
chester einmal mehr seine 
hohe Qualität unter Beweis. 

Das mit »Fernweh« über-
schriebene Programm hatte 
am Mittwochabend Premiere 
im Flensburger Theater und 
bietet Werke, die in irgend-
einer Form mit Italien, Geor-
gien und Schottland in Ver-
bindung stehen.

Im Mittelpunkt steht da-
bei das »Doppelkonzert für 
Oboe und Fagott und Kam-
merorchester op. 127« des ge-
orgischen Komponisten Igor 
Loboda (geb. 1956), der seit 
1990 in Deutschland lebt. 

Wo sonst große Namen 
der internationalen Konzert-
szene oder auch erfolgreiche 
Nachwuchskünstler/innen 
den Solopart in Instrumen-
talkonzerten übernehmen, 
sind es diesmal eigene Kräfte 
des Orchesters, die sich als 
Solisten vorstellen: Dorothea 
Rotaru an der Oboe und Cem 
Aktalay am Fagott.

Die erst vor zehn Jahren 
entstandene Komposition 
gehört naturgemäß (noch) 
nicht zu den meistgespiel-
ten Werken unserer Zeit 
und auch die Konstellation 
mit den beiden Holzbläsern 
im Vordergrund ist nicht 
sehr verbreitet. Überhaupt 
sind außer den Solisten und 
einem Paukisten nur Strei-
cher und keinerlei weiteren 
Bläser auf der Bühne versam-
melt – vom Gastdirigenten 
György Mészáros vom Lan-

destheater Detmold einmal 
abgesehen.

Die beiden Solo-Instru-
mente haben schon jedes 
für sich einen besonderen, 
charakteristischen Klang, ge-
meinsam erzeugen sie Töne, 
die gleichzeitig seltsam, weil 
etwas ungewohnt, als auch 
faszinierend sind. Streichins-
trumente und Pauken sorgen 
dabei immer wieder für eine 
spannende, oft stampfende 
Rhythmik. Obwohl durch-
komponiert, wirken die Solo-
stimmen gerne improvisiert 
wie im Jazz. 

Während die Tonsprache 
des ersten Satzes noch ge-
wöhnungsbedürftig ist, kann 
sich das Publikum in den 
beiden übrigen Sätzen einer 
humor- und stimmungsvol-
len Musik völlig hingeben. 
Schon der Titel des Mittelsat-
zes, »Orientalischer Blues«, 
kündigt die interessante Be-
gegnung zweier Kulturkrei-
se an, dem sich im Finalsatz 
ein mitreißender Tango an-
schließt. 

Berührender Moment
Dieses großartige Musik-
erlebnis wurde am Mittwoch 

mit großem Jubel quittiert, 
dem sich ein emotionaler 
Augenblick anschloss, als 
unerwartet der Komponist 
höchstpersönlich auf der 
Bühne erschien. Mit Tränen 
der Rührung in den Augen 
dankte Igor Loboda den So-
listen, dem Dirigenten und 
dem gesamten Orchester für 
ihre Leistung.

Dorothea Rotaru und Cem 
Aktalay quittierten den star-
ken Beifall mit einer als 
»Kleine Katermusik« ange-
kündigten Version von »Bru-
der Jakob«, die noch weitaus 
schräger klang als die Moll-
Version des Kinderkanons in 
Gustav Mahlers 1. Sinfonie.

Eingeleitet wird das »Fern-
weh-Konzert« mit Franz 
Schubert immer wieder gern 
gehörter »Ouvertüre im ita-
lienischen Stile« in C-Dur, 
D 591. Schon hier zeigt sich 
Dirigent György Mészáros 
mit rotem Taktstock gesten-
reich und mit strengem Ge-
sichtsausdruck, der zu sa-
gen scheint, »wir spielen das 
jetzt so und nicht anders« – 
ohne dass der Humor dabei 
zu kurz kommt.

Den Abschluss bildet Fe-

lix Mendelssohn Barthol-
dys 3. Sinfonie in a-Moll, die 
den Beinamen »Schottische« 
trägt, weil er sich auf einer 
Bildungsreise in den Norden 
der britischen Insel zu ihr in-
spirieren ließ. Das abwechs-
lungsreiche Werk mit stillen, 
nachdenklichen Momenten, 
aber auch hochdramatischen 
Ausbrüchen ist von Anfang 
bis Ende ein musikalischer 
Hochgenuss, für den Mészá-
ros mit Temperament und 
präzisen Anweisungen an 
die tüchtigen Landessinfoni-
ker sorgt. 

Das Konzert im Flensbur-
ger Stadttheater statt im 
Deutschen Haus aufzufüh-
ren, aber dafür zwei Mal, ist 
zwar mit – vermutlich erheb-
lichen – Mehrkosten verbun-
den, sollte aber durchaus als 
dauerhafte Lösung in Erwä-
gung gezogen werden, denn 
zwei Konzerte mit wenigen 
leeren Plätzen machen Pub-
likum und Musikern sicher 
mehr Spaß als ein Konzert in 
einem halb leeren, riesigen 
Saal, in dem Feststimmung 
eher nicht aufkommen mag.

Weitere Konzerte in Süd-
schleswig finden statt am 24. 

März in Rendsburg (Theater), 
am 26. März in Flensburg 
(Theater) und am 28. März in 
Schleswig (A.P. Møller Sko-
len).

 
 
Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester: 5. Sin-
foniekonzert, »Fernweh«. 
Werke von Schubert, Lo-
boda und Mendelssohn 
Bartholdy, dirigiert von 
György Mészáros, Solisten: 
Dorothea Rotaru (Oboe) 
und Cem Aktalay (Fagott). 
Konzert Mittwochabend, 
Theater Flensburg.

KUNST

Lundbyes 
livsrejse i 
Tønder
Tønder. Tirsdag den 28. 
marts klokken 14 fortæl-
ler leder af kunstenheden 
i Museum Sønderjylland, 
Tine Blicher-Moritz, i strik-
kecaféen under titlen 
»Livsrejse i billeder« om 
kunstneren Johan Thomas 
Lundbye.

Lundbye var rastløs, 
skrøbelig og præget af så-
vel ud- som hjemlængsel. 

Tine Blicher-Moritzs op-
læg handler om en af guld-
alderens bedste kunstnere, 
der i sin korte levetid var 
med til at definere et nyt 
kulturelt danmarkskort 
med afsæt i stor fædre-
landskærlighed og drevet 
af personlig tragedie. 

Eftermiddagen rundes af 
med oplæsning af ældre og 
nyere litteratur ved muse-
umsinspektør Anne Marie 
Ludvigsen.

Alle er velkomne – også 
selvom man ikke strikker. 
Arrangementet foregår i 
Pumpehuset ved kunstmu-
seet i Tønder. Prisen for 
deltagelse er 100 kroner og 
inkluderer kaffe og kage.

Medlemmer af Tønder 
Museums Vennekreds og 
Museumsklubben slipper 
med 80 kroner. hcd

 
MUSEUM

Frühlings- 
handwerk 
in Haithabu
Haddeby. Das Wikinger-
Museum Haithabu lädt am 
Osterwochenende, vom 7. 
bis 10. April, täglich von 9 
bis 17 Uhr zu seinem tradi-
tionellen Frühjahrsmarkt 
ein.

Mehr als 100 Händler/
innen, Handwerker/innen 
und Marktteilnehmer/in-
nen aus Deutschland, Dä-
nemark und den angren-
zenden Ländern reisen an, 
um ihr Handwerk und ihre 
besonderen Waren zu prä-
sentieren.

Die Händler/innen und 
Handwerker/innen orien-
tieren sich an den über-
lieferten Techniken, Ma-
terialien und Formen, mit 
denen in der Wikingerzeit 
gearbeitet wurde, und be-
richten auch leidenschaft-
lich davon.

Aufgrund der begrenzten 
Zahl an Parkplätzen und 
zum Schutz des Welterbes 
Haithabu-Danewerk so-
wie der Umwelt wird zum 
Frühjahrsmarkt wieder ein 
kostenloser Shuttledienst 
angeboten.

Dieser wird von 9 bis 
17.30 Uhr regelmäßig 
zwischen dem großen 
Park&Ride-Parkplatz an 
der B77 beim Fliegerhorst 
Schleswig/Jagel und dem 
Parkplatz am Wikinger-
Museum Haithabu fahren.

Besucher/innen sollten 
vom Museumsparkplatz 
noch etwa 20 Minuten Fuß-
weg einplanen. hcd

RESUME

Den aktuelle koncertse-
rie med Schleswig-Hol-
steinisches Sinfonieor-
chester under overskrif-
ten »Fernweh« (Udlæng-
sel) bød onsdag på noget 
så sjældent som en dob-
beltkoncert for obo, fa-
got og kammerorkester. 
Det var orkestrets egne 
Dorothea Rotaru (obo) og 
Cem Aktalay (fagot), der 
optrådte som solister i 
Igor Lobodas spændende 
komposition fra 2013. 
Desuden bød koncert-
programmet på Franz 
Schuberts »Italiensk 
ouverture« i C-dur, altså 
den anden af slagsen, 
og Felix Mendelssohn 
Bartholdys Symfoni nr. 3 
(»Den Skotske«). Dirigen-
ten György Mészáro og 
alle øvrige medvirkende 
gjorde premieren onsdag 
aften i Flensborg til en 
stor musikalsk oplevelse.

Das Programm für das Husumer Klavierfestival im August steht fest.

MUSIK
hcd

Husum. Vom 19. bis 26. Au-
gust wird das international 
etablierte Festival »Raritäten 
der Klaviermusik« im Schloss 
vor Husum erneut bewei-
sen, dass sich ein Blick auf 
die Musik abseits des Main-
streams mehr als lohnt.

An acht Abenden werden 
die Zuhörerinnen und Zuhö-
rer von namhaften Pianistin-
nen und Pianisten auf eine 
musikalische Reise mitge-
nommen.

Es spielen Daniel Grim-
wood (England), Vadym Kho-
lodenko (Ukraine), Fabian 
Müller (Deutschland), Andrey 
Gugnin (Russland), Tanya Ga-
brielian (USA), Jean-Frédéric 
Neuburger (Frankreich), Bea-
trice Berrut (Schweiz) sowie 

Alfonso Soldano (Italien).
Eröffnet wird das Festival 

von Daniel Grimwood, der 
sich seit langem dem deut-
schen Komponisten und Kla-
viervirtuosen Adolph Hen-

selt (1814-1889) widmet, den 
Schumann einst als »Chopin 
des Nordens« bezeichnete.

Der Brite veröffentlich-
te CDs mit dessen Werken 
und schrieb sogar ein Buch 

über seine Etüden. Während 
seines Konzerts präsentiert 
Grimwood unter anderem 
Henselts Variationen über 
ein Thema der Oper »Der Lie-
bestrank« von Gaetano Do-
nizetti.

Beendet werden die Rari-
täten 2023 vom italienischen 
Pianisten Alfonso Soldano, 
der zuletzt mit seiner Rach-
maninow-CD mit Solower-
ken begeisterte. 

Das beliebte englischspra-
chige »Piano-Quiz« kehrt im 
Rahmen einer Matinee am 
Sonntag, dem 20. August, um 
11 Uhr zurück. Wer sein Wis-
sen über das Klavier, das Kla-
vierrepertoire und die Auf-
nahmen berühmter Pianis-
tinnen und Pianisten testen 
oder Klavierstücke genießen 
möchte, ist eingeladen. Wie 
gewohnt präsentiert der eng-
lische Kritiker Jeremy Nicho-

las das Quiz.

Seltene Stücke
Ein weiterer Programm-
punkt ist die Ausstellung 
über den Pianisten und Kom-
ponisten Raoul von Koczal-
ski, die während des Festi-
valzeitraums im Foyer des 
Schlosses besichtigt werden 
kann. Sie wurde von Peter 
Seidle kuratiert und wirft 
beispielsweise anhand selte-
ner Dokumente, Noten und 
Schallplatten einen Blick auf 
den Enkelschüler Chopins.

Abonnements können be-
reits jetzt bestellt werden. 
Mitglieder des Fördervereins 
können ihr Vorkaufsrecht 
für Einzelkarten ab dem 4. 
April wahrnehmen. Der re-
guläre Vorverkauf für Einzel-
karten beginnt am 11. April. 

Großartige Solisten aus 
dem eigenen Haus

Musikalische Raritäten im Schloss vor Husum

Die Pianistin Ludmilla Berlinskaia, fotografiert beim letz-
tjährigen Festival. Foto: Thomas Lorenzen

von links: Solo-Fagottist Cem Aktalay, Solo-Oboistin Dorothea Rotaru und Gast-Dirigent Györ-
gy Mészparos. Fotos: Landessinfonieorchester


